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Nr. 28 DIE BERN

SBerlauf ber bernifcben S. S. (au Seutfd): Sourift Sropbp). Unb
trie bie 21ugen über bie Seiten babtnfliegen, bleibt ber SBI-icf

plöfelicb on einem Stamen bangen: SBoobs! — SBoobs? Sen
fenn id) bod)! 2Bo ift mir biefer SBoobs begegnet? llnb nun
bebt fid) nor meinem ©eifte ber SBorbong. 21uf ber 23übne ber
©rinnerung erfcbeint bie Sram=Saene .©ine gan3e StalI=Sa»
ternenfabrif gebt mir auf! Sa ftefjt's im Sportblatt. ,,2Boobs
bat am 23remgartenmalb=3tunbftredenrennen nict)t teilnehmen
tonnen, meil er bei einer Steforbfabrt in Belgien bie #anb ge»

brocben bat." 2ßenn 2Boobs bie franb gebrochen bat, ift es

genau basfelbe, mie menn einer Kanone ber Sauf geptafet ift.
Scbiefeen Sie, bitte, mit einer Kanone, beren Sauf geptafet ift!
#a! Unb es foil mir beute einer fommen unb fagen: „Stantep
23oobs tommt nicht." 3d) merbe ibm antmorten: „Sas ift
furchtbar! Sas ift bas gröfete Unglüd bes 3abrbunberts! ©in
irreparabler Schaben, ©ine fchamtofe Süde bes ©efcbids!" Unb
mit biefer tompetenten, fachmännifd) einmanbfreien Stuffaffung
bin ich mièber 3um normalen ©lieb ber ©efellfcbaft nuanciert —
unb ber Srambilletör mirb mir beim 21usfteigen am SSabnbof
nie mehr behilflich fein.

©in anber SDtal tarn ich im Sram neben einen Slmerifaner
3U fifeen, ber feine Serien in ber Schmeia oerbracbte. „3immp
Storm aus ©bicago", ftellte er fid) cor. ©in netter SJtenfch uon
bober, fchtanter ©eftatt. 2luf bem tübngefcbmungenen Stafen»
rüden fafe eine 23rille, beftebenb aus einem meifeen ©eftett unb
3toei grünen ©täfern. gtotter Spp — unb fo oermutete ich mit
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3iemticber Sicherheit, SDtr. Storm ftamme entmeber oon Sber»
lod jointes ober oom lefeten SJtobitaner ab. 21IIe lefeten SOtobh

taner finb intereffante SDtenfcben. Sie Stomantif ausfterbenber
fbetbengefchtechter umfchmebt fie.

21tfo, 3immp Storm unb ich tarnen ins ©efpräd). ©s brebte
fich suerft um bas SBetter unb ftür3te fid) bann auf bas neue
Strafgefefe. „Sßetl, ich finfee es ferr nett, bafe Smifeerlanb nun
auch eine einheitliche Straffgefefe haben", fagte SJtr. Storm.
„2ßir in Uniteb States finb 52 Staaten, bie 3bren 25 Kantonen
entfprechen, unb mir feien ferr aufrieben mit unfere Straffge»
fefe. Schmar3e unb braune Steger, 3nbianer unb 2Beifee merben

gana genau gleich bebanbett. 3ebe SSürger mufe oor bas ©efefe

gleich fein. Sas bat mein greunb Stoofeoelt oft 3U mir gefagt —
mett — unb er bat ferr recht. Steg er, 3nbianer unb 2ßeifee —
fie finb SJtenfcfeen. Hautfarbe fpielt gar feine Stolle, #auptfacbe
ift, bafe fie bemofratifch fühlen."

Siefer mobtfunbierte ©rfurs aus bem SDtunbe eines SJtan»

nes, ber fich auf Sßeltreifen einen meiten #ori3ont angefcfeafft
haben mochte, toirfte refttos überaeugenb. Unb bennoch mufete
auch ich meinen Senf abgeben: „So finb Sie, SDtr. Storm, alfo
ber Stuffaffung, bafe es oerfcfeiebenfarbige Semofraten gibt auf
ber Sßelt?" — „Serr richtig, mp bear, ©s gibt roeifee, rote,
fchtoarae unb fogar braune Semofraten. 3d) bin ferr entaüdt,
— mett — bafe Sie mir biefen uirftid) genialen ©ebanfen ein»

gegeben haben. 3d) merbe fofort in meine Leitung „Stern Sort
#eralb" fchreiben unb bas biesbesüglicfee ßeitartifet unteraeich*
nen mit tpfeubonpm Stürmibän3.

Politisches Karussell
©emeinberat ift Scbmibtin jefet.
(Sie SBabt mar unbeftritten.)
gür ihn beifet's: Süchtig angefefet
Unb in bie SSabn geritten.
Sas Strafgefefe, fo arg oerpönt,
2Barb bennoch angenommen.
Sie „Stein" bie „man" fid) angemöbnt,
Sinb nun bachab gefchmommen.
3m europäifchen Konaern
#at fich nicht nie! gebeffert.
Ser mafere triebe ift noch fern,
Sie Hoffnung bleibt oermäffert.
ßentein oerliert halb bie ©ebulb,
Senn läffig finb bie Sfcfeechen.
Sötan treibt ein Scfeiebefpiel ber Schulb
Unb främert mit SSerfprechen.

Sas fpanifcbe problem oermirrt
21llüberall bie Köpfe.
SJtan leert nur, meil man ftänbig irrt,
Sie überoollen Kröpfe.
franco hält alle 2BeIt in Schach
Unb bomöaröiert bübfd) meiter.
Jßerängftigt geht's unb nur gemach
21uf ber neutralen Seiter.
3n Defterreich fäubert man beut' forfd),
Sie 3ubenbefeer toben,
Unb alles mirb, mas faul unb morfcf),
Stach Sachau abgefcboben.
Kuraum, bie liebe Ißolitif
gäbrt Karuffelt auf ©rben,
Socb bamit mirb fein SBeltgefchid
©efunb unb beffer merben.

58ebo.

Sas fchmeiaerifche Strafge»
f e fe b u et) ift mit runb 358,000 3a gegen
310,000 Stein oom Sdjmeiaeroolf ange»
nommen morben. Sie oor 40 3abren oon
Sßolf unb Stänben grunbfäfelich befcfeloffene
Sereinbeitlichung bes Strafrecbtes ift ba=

mit praftifch burchgefübrt. Stehen bas
fchmeiaerifche Stoilgefefebuch, bas feit 25
3abren beftebt, tritt auf ben 1. 3anuar
1942 bas neue fchmeiaerifche Strafgefefe»
buch tu Kraft.

Ser St a t i 0 n a t r a t erlebigte bisfuf»
fionslos ben Slnfauf bes ehemaligen 23öl=

ferbunbsgebäubes, nahm Kenntnis oom
Suftanbetommen ber ©ütertransportini»
tiatioe unb ftimmte einer Slenberung in ber
Organifation unb im Verfahren bes eibg.
Serficherungsgerichtes im Sinne gröfeerer
Deffentlichfeit au. 3n Uebereinftimmung
mit bem Stönberat mürbe bie Suboention
an bie Stegulierung bes Sürichfeeabfluffes
auf 40 SSroaent feftgefefet.

Smifchen ber Schmeia unb S i e d) t e n
ft e i n beftebt ein erfpriefelidjes gufam»
menarbeiten. Sas 23erbot bes Sragens
frember Uniformen in ber Sd)mei3 ift im
ßanbesgefefeblatt bes gürftentums oer»
öffentlicht morben. 3u nächfter 3eit mirb
auch ber Sunbesbefchlufe oom 27. SJtai

1938 betr. ftaatsgefäbrliches Ißropaganba»
material auf bas ©ebiet Siedjtenfteins aus»
gebebnt toerben.

Sie Schmeia mirb fich au ber SBelt»
aus ft eilung in Stern fDorf im 3ab=
re 1939 ebenfalls beteiligen. Sie Koften
ftellen fich auf U5 SDtillionen granfen.

Sie rüdläufige IBemegung in ber 21 u s»

manberung nach überfeeifchen San»
bem fommt auch im SOtai 3um Slusbrud.
©s manberten in biefem SDtonat nur 181
23erfonen nach Ueberfee aus gegen 260 im
gleichen SOtonat bes 23orjahres. 3n ben
SStonaten 3anuar bis SJtai finb aufammen
738 Slerfonen nach Ueberfee ausgeman»
bert ober 497 meniger als in ber gleichen
Seit im 23oriabr.

grembe Slrbeitsfräfte finb im
erften Quartal biefes Sabres 6405 aum
Slufentbalt eingereift, 192 mehr als im
gleichen Seitraum bes 23oriabres. Saoon
entfielen 6101 auf beruflich tätige unb 304
auf nicht beruflich tätige fßerfonen.

Ser Sßermaltungsrat ber S d) m e i 3.
SS unb es b a h n en bemiltigte ben er»
forberlichen Krebit für bie 21nfd)affung oon
40 Ißerfonenmagen unb 120 ©ütermagen,
bie ausrangierenbes SBagenmateriat er»
fefeen follen. Sie IBeftellung oon 40 23er=

fonenmagen umfafet u. a. 20 ißerfonenma»
gen in leichter Stablfonftruftion als 2Ser=

ftärtung für bie Stäbteaüge unb für anbere
Süge mit erhöhter ©efdiroinbigteit, fomie
als Steferoe.

Nr, 28 VIL LLUbl

Verlauf der bernischen T. T. (zu Deutsch: Tourist Trophy). Und
wie die Augen über die Zeilen dahinfliegen, bleibt der Blick
plötzlich an einem Namen hangen: Woods! — Woods? Den
kenn ich doch! Wo ist mir dieser Woods begegnet? Und nun
hebt sich vor meinem Geiste der Vorhang. Auf der Bühne der
Erinnerung erscheint die Tram-Szene .Eine ganze Stall-La-
ternenfabrik geht mir auf! Da steht's im Sportblatt. „Woods
hat am Bremgartenwald-Rundstreckenrennen nicht teilnehmen
können, weil er bei einer Rekordfahrt in Belgien die Hand ge-
brachen hat." Wenn Woods die Hand gebrochen hat, ist es

genau dasselbe, wie wenn einer Kanone der Lauf geplatzt ist.
Schießen Sie, bitte, mit einer Kanone, deren Lauf geplatzt ist!
Ha! Und es soll mir heute einer kommen und sagen: „Stanley
Woods kommt nicht." Ich werde ihm antworten: „Das ist

furchtbar! Das ist das größte Unglück des Jahrhunderts! Ein
irreparabler Schaden. Eine schamlose Tücke des Geschicks!" Und
mit dieser kompetenten, fachmännisch einwandfreien Auffassung
bin ich wieder zum normalen Glied der Gesellschaft avanciert —
und der Trambilletör wird mir beim Aussteigen am Bahnhof
nie mehr behilflich sein.

Ein ander Mal kam ich im Tram neben einen Amerikaner
zu sitzen, der seine Ferien in der Schweiz verbrachte. „Iimmy
Storm aus Chicago", stellte er sich vor. Ein netter Mensch von
hoher, schlanker Gestalt. Auf dem kühngeschwungenen Nasen-
rücken saß eine Brille, bestehend aus einem weißen Gestell und
zwei grünen Gläsern. Flotter Typ — und so vermutete ich mit
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ziemlicher Sicherheit, Mr. Storm stamme entweder von Sher-
lock Holmes oder vom letzten Mohikaner ab. Alle letzten Mohi-
kaner sind interessante Menschen. Die Romantik aussterbender
Heldengeschlechter umschwebt sie.

Also, Jimmy Storm und ich kamen ins Gespräch. Es drehte
sich zuerst um das Wetter und stürzte sich dann auf das neue
Strafgesetz. „Well, ich finde es serr nett, daß Switzerland nun
auch eine einheitliche Straffgesetz haben", sagte Mr. Storm.
„Wir in United States sind 62 Staaten, die Ihren 25 Kantonen
entsprechen, und mir seien serr zufrieden mit unsere Straffge-
setz. Schwarze und braune Neger, Indianer und Weiße werden
ganz genau gleich behandelt. Jede Bürger muß vor das Gesetz

gleich sein. Das hat mein Freund Roosevelt oft zu mir gesagt —
well — und er hat serr recht. Neger, Indianer und Weiße —
sie sind Menschen. Hautfarbe spielt gar keine Rolle. Hauptsache
ist, daß sie demokratisch fühlen."

Dieser wohlfundierte Exkurs aus dem Munde eines Man-
nes, der sich auf Weltreisen einen weiten Horizont angeschafft
haben mochte, wirkte restlos überzeugend. Und dennoch mußte
auch ich meinen Senf abgeben: „So sind Sie, Mr. Storm, also
der Auffassung, daß es verschiedenfarbige Demokraten gibt aus
der Welt?" — „Serr richtig, my dear. Es gibt weiße, rote,
schwarze und sogar braune Demokraten. Ich bin serr entzückt,

— well — daß Sie mir diesen uirklich genialen Gedanken ein-
gegeben haben. Ich werde sofort in meine Zeitung „New Dork
Herald" schreiben und das diesbezügliche Leitartikel unterzeich-
nen mit Pseudonym Stürmibänz.

politicizes Karussell
Gemeinderat ist Schmidlin jetzt.
(Die Wahl war unbestritten.)
Für ihn heißt's: Tüchtig angesetzt
Und in die Bahn geritten.
Das Strafgesetz, so arg verpönt,
Ward dennoch angenommen.
Die „Nein" die „man" sich angewöhnt,
Sind nun bachab geschwommen.

Im europäischen Konzern
Hat sich nicht viel gebessert.
Der wahre Friede ist noch fern,
Die Hoffnung bleibt verwässert.
Henlein verliert bald die Geduld,
Denn lässig sind die Tschechen.
Man treibt ein Schiebespiel der Schuld
Und krämert mit Versprechen.

Das spanische Problem verwirrt
Allüberall die Köpfe.
Man leert nur, weil man ständig irrt,
Die übervollen Kröpfe.
Franco hält alle Welt in Schach
Und bombardiert hübsch weiter.
Berängstigt geht's und nur gemach
Auf der neutralen Leiter.
In Oesterreich säubert man heut' forsch.
Die Iudenhetzer toben,
Und alles wird, was faul und morsch,
Nach Dachau abgeschoben.
Kurzum, die liebe Politik
Fährt Karussell auf Erden,
Doch damit wird kein Weltgeschick
Gesund und besser werden.

Vedo.

Das schweizerische Strafge-
s etzbuch ist mit rund 358,(155 Ja gegen
315,555 Nein vom Schweizervolk ange-
nommen worden. Die vor 45 Iahren von
Volk und Ständen grundsätzlich beschlossene
Vereinheitlichung des Strafrechtes ist da-
mit praktisch durchgeführt. Neben das
schweizerische Zivilgesetzbuch, das seit 25
Jahren besteht, tritt auf den 1. Januar
1942 das neue schweizerische Strafgesetz-
buch in Kraft.

Der Nationalrat erledigte diskus-
stonslos den Ankauf des ehemaligen Völ-
kerbundsgebäudes, nahm Kenntnis vom
Zustandekommen der Glltertransportini-
tiative und stimmte einer Aenderung in der
Organisation und im Verfahren des eidg.
Versicherungsgerichtes im Sinne größerer
Oeffentlichkeit zu. In Uebereinstimmung
mit dem Ständerat wurde die Subvention
an die Regulierung des Zürichseeabflusses
auf 45 Prozent festgesetzt.

Zwischen der Schweiz und Liechten -

stein besteht ein ersprießliches Zusam-
menarbeiten. Das Verbot des Tragens
fremder Uniformen in der Schweiz ist im
Landesgesetzblatt des Fürstentums ver-
öffentlicht worden. In nächster Zeit wird
auch der Bundesbeschluß vom 27. Mai

1938 betr. staatsgefährliches Propaganda-
material auf das Gebiet Liechtensteins aus-
gedehnt werden.

Die Schweiz wird sich an der Welt-
ausstellung in New Pork im Iah-
re 1939 ebenfalls beteiligen. Die Kosten
stellen sich auf 1,5 Millionen Franken.

Die rückläufige Bewegung in der Aus-
Wanderung nach überseeischen Län-
dern kommt auch im Mai zum Ausdruck.
Es wanderten in diesem Monat nur 181
Personen nach Uebersee aus gegen 265 im
gleichen Monat des Vorjahres. In den
Monaten Januar bis Mai sind zusammen
738 Personen nach Uebersee ausgewan-
dert oder 497 weniger als in der gleichen
Zeit im Vorjahr.

Fremde Arbeitskräfte sind im
ersten Quartal dieses Jahres 6455 zum
Aufenthalt eingereist, 192 mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Davon
entfielen 6151 auf beruflich tätige und 354
auf nicht beruflich tätige Personen.

Der Verwaltungsrat der Schweiz.
Bundesbahnen bewilligte den er-
forderlichen Kredit für die Anschaffung von
45 Personenwagen und 125 Güterwagen,
die ausrangierendes Wagenmaterial er-
setzen sollen. Die Bestellung von 45 Per-
sonenwagen umfaßt u. a. 25 Personenwa-
gen in leichter Stahlkonstruktion als Ver-
stärkung für die Städtezüge und für andere
Züge mit erhöhter Geschwindigkeit, sowie
als Reserve.
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2er Segelflugbetrieb in ber
'©cbtneis meift bemertensmerte (Bahlen auf.
3m 50lai batten 290 5ßiloten ans 26 Segel»
fluggruppen 1903 Starts abfotoiert unb
babei eine ©efamtftugseit non 331 Stun*
ben 11 njtinuten 20 Sefunben ergielt. lln*
ter ben Segetftuggruppen mar (Büricb bie
eifrigfte unb regiftrierte. 32 Stunben 23
50îinuten ©efamtftugseit nor 5Biet.

2er SI e i f <b f 0 n f u m ber Scfemeis bat
ficb mieberum oerminbert. ©r betief fiel) im
3abr 1937 auf runb 175,000 2onnen ge=
genüber 177,000 Tonnen im Sßorjabr. 2Iuf
ben Kopf ber 58eoötferung berechnet ift er
non 42,23 îg auf 41,59 fg surüefgegangen.

©ine fefemeiserifefee © r ö n t a n b=

e s p e b i t i 0 n nacb ber Dftfüfte ©rön*
tanbs mirb nom Slfabemifcfeen Sltpenftub
(Büricfe neranftattet. 2ie unter fieitung bes
©enfer 2Itpiniften 21. 5Rocfe ftebenbe ©£pe=
bition bient gtasiotogifefeen, aerotogifefeen
unb geotogifeben gorfebungen unb führt
sur 58efteigung bes SJlont goret (3360 m).

2ie gamitie 58atlt)=fjer3og bat ber
Sammlung „21It=21arau" eine ganse 21n=

3abt 5Dtöbet, SBaffen, itniformftücJe, eine
Steibe miebtiger 2ofumente, 5j3orträts ufm.
für eine ©enerat fjersogftube ge=
febenft.

3n 2t u e n ft e i n mürben 223itbfcbmeine
bei ber 58erbeermtg non 2tecfern beobacb*
tet. Sie mürben aueb an nerfebiebenen Dr*
ten bes 3ura bemerft, nor altem im grief*
tat, im ©eißftubgebiet, in Küttigen unb auf
bem fjungerberg, mo fie 3um 2eit großen
Schaben anrichteten.

©inen ffteforb im 223 a f f e r o e r
brauch oerseiebnete bas SSafter 2Baffer=
mert am tefeten ÜDlontag im 3uni feit fei=
nem 58eftefeen, nämlich 75,249 Kubifmeter.
223äbrenb ber beißen 2age ber tefeten 3uni=
moefee betrug ber tägliche 2Baffernerbraucb
um 60,000 Kubifmeter.

2ie internationale 2ur<bgangsftraße
58 a f e t D11 e n mit bem 58aßübergang
am fjauenftein ift im ©ebiet bes Kantons
58afettanb in ben tefeten 3abren in oor=
bitblicfeer 223eife ausgebaut morben. 2er
fftegierungsrat non 5Bafettanb bat nunmehr
bas 5fkojeft einer llmgebungsftraße oor=
gelegt, bie smifefeen Saufen unb Siffacfe
eine Kreusung mit ber S5858 nermeiben
foil.

3n 501 a utes (greiburg) mürbe unter
großer 21nteitnabme ber 58'eoötferung ber
100. ©eburtstag non 2tteranbre 58asguier
begangen. 2as ©eburtstagsfinb mürbe am
27. 3'uni 1938 in biefer ©emeinbe geboren
unb bat feiefe mäbrenb feines gansen Se*
bens nie nertaffen.

2ie 58otisei non © e n f ift einer ©im
breefeerbanbe auf bie Spur gefommen, bie
am betten 2age eine 58itfa ausptünberte,
mäbrenb bas 2ienftmäbcfeen in ber Kirche
mar. ©in 3acfett, bas einer ber ©inbreeber
suriieftieß, führte sur ©ntbecîung eines
ffanbfoffers, ber im 58abnbof lagerte unb
bie 21usbeute eines fitr3ticb in Saufanne
begangenen ©inbruefesbiebftabts führte.

©ine befonbers gefunbe ©egenb febeint
bie cotitifcbe ©emeinbe 50t e I s im St. ®at=
ter Dbertanb su fein, benn fie päblt nicht
meniger benn 47 5ßerfonen, bie 80 unb
über 80 3abre att finb. 2er ättefte 58ürger
ber ©emeinbe bat bas 98. 2lttersjabr rü=
ftig angetreten.

2bürg au bat ben erften Schritt sum
21nfcbluß an bas Sotteriefonforbat ange*
nommen. 2amit mirb bas feit bem 18.
2esember 1932 im Kanton beftebenbe to*
täte ßotterieoerbot aufgehoben unb bem
Kanton ber 21nf<btuß an bie inierfantonate
Sotteriegenoffenfcfeaft ermöglicht.

3n 2 a r b 01 a (2effin) mürben bureb
einen ©rbrutfcb oiersig Siegen getötet unb
eine große 21nsabt 2iere fo febmer oertefet,
baß fie gefefetaefetet merben mußten.

2 er ©roße 5Rat bes Kantons 223 a It is
fpracb ficb mit großem 50tebr für bie 21us=

Übung bes Stimmrechts burefe bie Kran»
ten aus. 2er 223attifer Staatsrat bat eine
Verfügung erlaffen, monacb es ben 2tuto=
mobiliften unterfagt ift, auf ben 58erg=
ftraßen bes Kantons 223attis einen 21nbän=
ger mitsufübren. ©ine 21usnabme mirb ge=
macht für bie ©epäcfanbänger ber 2ouri=
ftenautos.

©in ©inmobner oon 2 a e f cb im St.
5ftifotaitat feboß einen 2tbter oon 2,70 m
gtiigetfpannmeite ab.

3n ber Stabt (Büricfe finb im oergan*
genen 3abr insgefamt 2565 Scfemei3er unb
362 21ustänber geftorben. 2lts 2obesur»
fache merben 45 oerfebiebene 50tögticfefeiten
feftgeftettt; an erfter Stelle ftebt Krebs,
bem 462 5$erfonen sum Opfer fielen. 2ie
Sungentubertutofe tommt erft an oierter
Stelle.

2as freimütige faufmännifefee 21rbeits=
tager Strabtegg im (Bürcfeer Dbertanb
tonnte fein fünfjähriges 58efteben feiern.

3n K ö n i 3 bat ficb ein 58unbesfeier=
tomitee gebitbet, bas bie 21bficbt hegt, un=
ter 50litmirfung ber 58ereine biefes 3abr
auf ber 21nböbe bei ber ©artenftabt eine
21uguftfeier su oeranftatten.

2er 2Iutomobitttub 58ern führte bie 58e*

roobner bes 21fots ©ottesgnab 311 i g e n
mit breißig 223agen su einem 21usftug nach
Scbmarsenburg unb Scbmarsfee mit 5Rücf»

fahrt über Scfemefetbergbab unb ©urniget
aus.

2ie 58urgborfer Sotennität, bie
1729 oon 2efan 3ob. 9tub. ©runer ins
Seben gerufen mürbe, fanb bei prächtig*
ftem Sonnenfcbein unb 50taffenbefucb oon
ausmärts ftatt.

ßangentbat bat ben 5Bau eines
neuen ©emerbefcfeulbaufes bureb ®emein=
beabftimmung befebtoffen.

Kunftmater fReußer, ber oor tur3em im
llebungsfaat bes 2beaters erfolgreich aus*
geftettt bat, ift ptöfetieb oerfebieben.

2ie ©mmentatbabn präfentiert ficb
mie ein meißer 5Rabe unter ben bernifeben
58abnen, benn fie meift bei 1,90 50littionen
granten 58etriebseinnabmen unb 1,49 50tit»
tionen granten 58etriebsausgaben einen
58etriebsüberfcbuß oon über gr. 400,000
auf.

2ie Konoerfionsanteibe ber Stabt
2 b u n bie oon ber ©emeinbe fetbft un*
ter 50titmirfung ber 58anten aufgelegt
mürbe, ift überseiebnet morben. 3ur Kon»
oerfion mar ein 58etrag oon 873,000 gr.
angemelbet; neu geseiebnet mürbe eine
Summe oon 6,456,000 gr.

2er ftubentifebe fjitfsbeuerbienft 58 e r
ner Dbertanb gelangt auch biefen
Sommer mieber sur Durchführung, ©s
finb fog. fjeuertotonien oorgefeben, mie
fie bereits in ©abmen mit ©rfotg burebge^
führt mürben.

21uf einer 21tp ber Stoctborntette
mürbe ein Schafhirt, ber bie 2iere hütete,
00m 58tife getroffen, mobei er beträchtliche
SBranbmunben erlitt.

Iji tterf in g en bat bie 5ßeröffentti=
ebung ber Steuerregifter im.Sinne ber ©in*
fiebtnabme auf ber ©emeinbefebreiberei,
fomie bie ©infübrung bes 50iäbcbenturn=
Unterrichts als obtigatorifebes gacb ber
58rimarfebuten befebtoffen.

2er 21tpenmitbparfoerein 3nterla
f e n btieft auf eine 25jährige 2ätigfeit
surüd". 2er Söerein bat ficb für bie 223ieber=

einbürgerung bes Steinmitbes in ben
Scbmeiseratpen febr oerbient gemacht, bat
er boeb in ben tefeten 3abren für runb gr.
49,900 2iere angetauft unb fo oiet Stein*
mitb ausgefefet, baß atiein im 58erner
Dbertanb gegen 190 2iere ge3äb'tt merben.

2ie 2tutomobitiften bes g r u t i g t a n
bes führten Krante, fomie bas 58ftege=
unb 21nftattsperfonat bes 58esirtsfpitats su
einer Spasierfabrt aus. lieber bunbert
5ßerfonen tonnten baran teilnehmen.

2ie ©emeinbereebnung oon 50teirin
gen febtießt mit einem tteberfcbuß oon gr.
8726 gr. Somobt beim Kraftmert am 2ttp=
bacb mie bei ber 223afferoerforgung ift eine
gefunbe ©ntmiettung feftsuftetten. 2as
neue 21ttersbeim mirb nun oon ben ©tet»
tromerfen 5Reicbenbacb mit Strom oerforgt.

2ie Scbnifeterfcbute 58 r i e n 3 oerfertigt
auf 21nregung eines 21natomieprofeffors in
58ern einen menfebtieben Scbäbet in oier*
facber 23ergrößerung, ber fo genau unb
naturgetreu gefdjnifet mirb, baß an ihm
fämtticbe Organe bes menfebtieben Kopfes
ftubiert merben tonnen.

2ie 58raberie in 58 i e I mirb auch biefes
3abr burebgefübrt. Sie ift Kopie eines
mittelalterlichen 58raucbes in granfreieb,
unb bat ficb nunmehr su einem 23otfsfeft
ausgemaebfen, bas in ben Katenbern oer*
antert ift. 3m 50tittetpuntt fteben bie auf
ben fjauptftraßen oor ben ©efebäften auf»
gefteltten 23uben, an benen traebtenge*
fcbmücfte 58erfäuferinnen atterbanb 223aren
oerfaufen. 2asu tommen 50tufiten, 2ans*
betuftigungen ufm.

3n Safneren finb tefeter 2age sroei
5Rebgeißen oon mitbernben f)unben 3er*
riffen morben.

1

2er S t a b t r a t trat auf bie 56ebanb=
tung bes 58ermattungsbericbtes pro 1937
ein. 58eim Kapitel: fosiate gürforge mürbe
feftgeftettt, baß jeber Siebente ber 58eoöt=

terung unterftüfet merbe. 58eim 2tbfcbnitt
ginansoermattung fteltte ber 5Referent ei»

nen 5Rü<fgang ber Steuererträgniffe feft.
3n ber 2isfuffion mürbe bie 58erfcbärfung
ber ©inbürgerungspraris unter 50rüfung
ber grage einer eoentuetten 5tBieberaus=
bürgerung anbegebrt. ©s mürbe feftgeftettt,
baß bie Einbürgerungen in ben tefeten
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Der Segelflugbetrieb in der
Schweiz weist bemerkenswerte Zahlen auf.
Im Mai hatten 290 Piloten aus 26 Segel-
fluggruppen 1903 Starts absolviert und
dabei eine Gesamtflugzeit von 331 Stun-
den 11 Minuten 20 Sekunden erzielt. Un-
ter den Segelfluggruppen war Zürich die
eifrigste und registrierte 32 Stunden 23
Minuten Gesamtflugzeit vor Viel.

Der F l e is ch k 0 n s u m der Schweiz hat
sich wiederum vermindert. Er belies sich im
Jahr 1937 auf rund 173,000 Tonnen ge-
genüber 177,000 Tonnen im Vorjahr. Auf
den Kopf der Bevölkerung berechnet ist er
von 42,23 kg auf 41,39 kg zurückgegangen.

Eine schweizerische Grönland-
expedition nach der Ostküste Grön-
lands wird vom Akademischen Alpenklub
Zürich veranstaltet. Die unter Leitung des
Genfer Alpinisten A. Roch stehende Expe-
dition dient glaziologischen, serologischen
und geologischen Forschungen und führt
zur Besteigung des Mont Forel (3360 m).

Die Familie Bally-Herzog hat der
Sammlung „Alt-Aarau" eine ganze An-
zahl Möbel, Waffen, Uniformstücke, eine
Reihe wichtiger Dokumente, Porträts usw.
für eine General Herzog st übe ge-
schenkt.

In A u 'e n stein wurden Wildschweine
bei der Verheerung von Aeckern beobach-
tet. Sie wurden auch an verschiedenen Or-
ten des Jura bemerkt, vor allem im Frick-
tal, im Geißfluhgebiet, in Küttigen und auf
dem Hungerberg, wo sie zum Teil großen
Schaden anrichteten.

Einen Rekord im Wasserver-
brauch verzeichnete das Basler Wasser-
werk am letzten Montag im Juni seit sei-
nem Bestehen, nämlich 73,249 Kubikmeter.
Während der heißen Tage der letzten Juni-
woche betrug der tägliche Wasserverbrauch
um 60,000 Kubikmeter.

Die internationale Durchgangsstraße
Basel-Ölten mit dem Paßübergang
am Hauenstein ist im Gebiet des Kantons
Baselland in den letzten Iahren in vor-
bildlicher Weise ausgebaut worden. Der
Regierungsrat von Baselland hat nunmehr
das Projekt einer Umgehungsstraße vor-
gelegt, die zwischen Laufen und Sissach
eine Kreuzung mit der SBB vermeiden
soll.

In Maules (Freiburg) wurde unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung der
100. Geburtstag von Alexandre Pasguier
begangen. Das Geburtstagskind wurde am
27. Juni 1938 in dieser Gemeinde geboren
und hat diese während seines ganzen Le-
bens nie verlassen.

Die Polizei von Genf ist einer Ein-
brecherbande auf die Spur gekommen, die
am hellen Tage eine Villa ausplünderte,
während das Dienstmädchen in der Kirche
war. Ein Jackett, das einer der Einbrecher
zurückließ, führte zur Entdeckung eines
Handkoffers, der im Bahnhof lagerte und
die Ausbeute eines kürzlich in Lausanne
begangenen Einbruchsdiebstahls führte.

Eine besonders gesunde Gegend scheint
die colitische Gemeinde M e ls im St. Gal-
ler Oberland zu sein, denn sie zählt nicht
weniger denn 47 Personen, die 80 und
über 80 Jahre alt sind. Der älteste Bürger
der Gemeinde hat das 98. Altersjahr rll-
stig angetreten.

THurgau hat den ersten Schritt zum
Anschluß an das Lotteriekonkordat ange-
nommen. Damit wird das seit dem 18.
Dezember 1932 im Kanton bestehende to-
tale Lotterieverbot aufgehoben und dem
Kanton der Anschluß an die interkantonale
Lotteriegenossenschaft ermöglicht.

In Tarbola (Tessin) wurden durch
einen Erdrutsch vierzig Ziegen getötet und
eine große Anzahl Tiere so schwer verletzt,
daß sie geschlachtet werden mußten.

Der Große Rat des Kantons Wall is
sprach sich mit großem Mehr für die Aus-
Übung des Stimmrechts durch die Kran-
ken aus. Der Walliser Staatsrat hat eine
Verfügung erlassen, wonach es den Auto-
mobilisten untersagt ist, auf den Berg-
straßen des Kantons Wallis einen Anhän-
ger mitzusühren. Eine Ausnahme wird ge-
macht für die Gepäckanhänger der Touri-
stenautos.

Ein Einwohner von Taesch im St.
Nikolaital schoß einen Adler von 2,70 m
Flügelspannweite ab.

In der Stadt Zürich sind im vergan-
genen Jahr insgesamt 2363 Schweizer und
362 Ausländer gestorben. Als Todesur-
suche werden 45 verschiedene Möglichkeiten
festgestellt: an erster Stelle steht Krebs,
dem 462 Personen zum Opfer fielen. Die
Lungentuberkulose kommt erst an vierter
Stelle.

Das freiwillige kaufmännische Arbeits-
lager Strahlegg im Zürcher Oberland
konnte sein fünfjähriges Bestehen feiern.

In Köniz hat sich ein Bundesfeier-
komitee gebildet, das die Absicht hegt, un-
ter Mitwirkung der Vereine dieses Jahr
auf der Anhöhe bei der Gartenstadt eine
Augustfeier zu veranstalten.

Der Automobilklub Bern führte die Be-
wohner des Asyls Gottesgnad Ittigen
mit dreißig Wagen zu einem Ausflug nach
Schwarzenburg und Schwarzsee mit Rück-
fahrt über Schwefelbergbad und Gurnigel
aus.

Die Burgdorser Solennität, die
1729 von Dekan Ioh. Rud. Grüner ins
Leben gerufen wurde, fand bei prächtig-
stem Sonnenschein und Massenbesuch von
auswärts statt.

Langenthal hat den Bau eines
neuen Gewerbeschulhauses durch Gemein-
deabstimmung beschlossen.

Kunstmaler Reußer, der vor kurzem im
Uebungssaal des Theaters erfolgreich aus-
gestellt hat, ist plötzlich verschieden.

Die Emmentalbahn präsentiert sich

wie ein weißer Rabe unter den bernischen
Bahnen, denn sie weist bei 1,90 Millionen
Franken Betriebseinnahmen und 1,49 Mil-
lionen Franken Betriebsausgaben einen
Betriebsüberschuß von über Fr. 400,000
auf.

Die Konversionsanleihe der Stadt
Thun, die von der Gemeinde selbst un-
ter Mitwirkung der Banken aufgelegt
wurde, ist überzeichnet worden. Zur Kon-
version war ein Betrag von 873,000 Fr.
angemeldet: neu gezeichnet wurde eine
Summe von 6,456,000 Fr.

Der studentische Hilfsheuerdienst Ber-
ner Oberland gelangt auch diesen
Sommer wieder zur Durchführung. Es
sind sog. Heuerkolonien vorgesehen, wie
sie bereits in Gadmen mit Erfolg durchge?
führt wurden.

Auf einer Alp der Stockhornkette
wurde ein Schafhirt, der die Tiere hütete,
vom Blitz getroffen, wobei er beträchtliche
Brandwunden erlitt.

Hilt ersing en hat die Veröffentli-
chung der Steuerregister im.Sinne der Ein-
sichtnahme auf der Gemeindeschreiberei,
sowie die Einführung des Mädchenturn-
Unterrichts als obligatorisches Fach der
Primärschulen beschlossen.

Der Alpenwildparkverein Jnterla-
ken blickt auf eine 25jährige Tätigkeit
zurück. Der Verein hat sich für die Wieder-
Einbürgerung des Steinwildes in den
Schweizeralpen sehr verdient gemacht, hat
er doch in den letzten Iahren für rund Fr.
49,900 Tiere angekauft und so viel Stein-
wild ausgesetzt, daß allein im Berner
Oberland gegen 190 Tiere gezählt werden.

Die Automobilisten des F r u t i glan -

des führten Kranke, sowie das Pflege-
und Anstaltspersonal des Bezirksspitals zu
einer Spazierfahrt aus. Ueber hundert
Personen konnten daran teilnehmen.

Die Gemeinderechnung von Meirin-
gen schließt mit einem Usberschuß von Fr.
8726 Fr. Sowohl beim Kraftwerk am Alp-
bach wie bei der Wasserversorgung ist eine
gesunde Entwicklung festzustellen. Das
neue Altersheim wird nun von den Elek-
trowerken Reichenbach mit Strom versorgt.

Die Schnitzlerschule Brienz verfertigt
auf Anregung eines Anatomieprofessors in
Bern einen menschlichen Schädel in vier-
sacher Vergrößerung, der so genau und
naturgetreu geschnitzt wird, daß an ihm
sämtliche Organe des menschlichen Kopfes
studiert werden können.

Die Braderie inViel wird auch dieses
Jahr durchgeführt. Sie ist Kopie eines
mittelalterlichen Brauches in Frankreich,
und hat sich nunmehr zu einem Volksfest
ausgewachsen, das in den Kalendern ver-
ankert ist. Im Mittelpunkt stehen die auf
den Hauptstraßen vor den Geschäften auf-
gestellten Buden, an denen trachtenge-
schmückte Verkäuferinnen allerhand Waren
verkaufen. Dazu kommen Musiken, Tanz-
belustigungen usw.

In Safneren sind letzter Tage zwei
Rehgeißen von wildernden Hunden zer-
rissen worden.

1

Der Stadtrat trat auf die BeHand-
lung des Verwaltungsberichtes pro 1937
ein. Beim Kapitel: soziale Fürsorge wurde
festgestellt, daß jeder Siebente der Bevöl-
kerung unterstützt werde. Beim Abschnitt
Finanzverwaltung stellte der Referent ei-
nen Rückgang der Steuererträgnisse fest.

In der Diskussion wurde die Verschärfung
der Einbürgerungspraxis unter Prüfung
der Frage einer eventuellen Wiederaus-
bürgerung anbegehrt. Es wurde festgestellt,
daß die Einbürgerungen in den letzten
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3al>rert um 70 present jurüdgegangen
fetert. Die grage bes SBolmurtgsbaues
tourbe aufgetoorfen unb bte Spoilage ber
Strrfjiteften befeartbelt. Eine Motion um«
reifet bte grage ber ©infiiferung bes £rol=
lepbuffes in Sern.

Sie S u r g er g e m e inb e befefelofe,
ein Serrain an ber Stödaderftrafee=llnter=
mattœeg für ben Sau einer grofeen Soft«
garage ber SSS=Serroattung au oertaufen.

2tns Serner ©tabttfeeater tourbe
als Oberregiffeur Scatter Srüggmann,
autefet 3ntenbant bes ©rofeen ©efeaufpiet«
tjaufes in Serlin, oerpflic^iet.

©ine 3unafeme ber recfetsbrerfjenben 3u=
genb oeraeirfenet bie bernifefee 3ugeub
a n to a 11 f et) a f t. Sie Sab! ber angefcfeul«
bigten Kinber ftieg oon 315 auf 345, jene
ber angefefjutbigten 3ugenbtict)en oon 379
auf 416. Sie Knaben toaren mit runb 86
Sroaent, bie Stäbtfeen mit 14 Sroaent an
ben Serfebtungen febutb.

Ser ©rofeoiebmarft in Sern, ber
früher eine grofee ©aefee mar, ift nun enb«
gültig eingegangen. Ser Marft am Klö«
fterliftufe tourbe 1856 oon ben Setoobnern
ber untern Stabt an biefen Ort oerlegt. 3u
ben lefeten 3abren fam nur mebr feiten
Sieb auf ben Marft; tefetes 3obr fogar
fein einaiges ©tütf mebr.

Sie SBobnungsinfpeftion nabnt
1475 3ufpettionen nor, bei benen nicfet
meniger benn 132 SBobnungen fcblecfete
SBobnungspflege auftoiefen. Saulicber
Serfall unb bauliebe Mifejtänbe, llngeaie«
fer finb toeitere Kapitel. Srofebem mufe
augeftanben œerben, bafe bie SBoferatngs«
pflege ficb bebeutenb oerbeffert bat unb
bie SDBobnungen, namentlich ber SItftabt,
fchön renooiert tourben.

Ser fi ä n g g afe I e i ft, ber mit feinen
runb 1000 Mitgliebern ber gröfete ber
6tabt ift, toenbete für ©peifung unb Se»
fteibung bebürftiger ©cfeulfinber im lefeten
SBinter 14,000 granlen auf. Saneben tour»
be bie gerienoerforgung im eigenen £jetm
in Seatenberg unterftüfet. Sas fiehrlings»
patronat betreut 40 fieferlinge Unb fiebr»
töchter.

3n einem Stufruf erfucht bie S <fe u l «

b i r e f t i 0 n, bei Strafeenfammlungen
Stbftanb oon ber Sütbilfe ber ©cfeuljugenb
au nehmen unb eine anbere fiöfung au
fuchen.

Sas Sflücfen oon fiinbenblüten,
eine alte Sergünftigung, ift auch biefes
3ahr unter befonberen Sorfchriften, bie
bem Schufee ber Säume unb ber Sflücfen«
ben gelten, toieberum geftattet toorben.

llnglücfsfälle.
3n Mofingen im ©ntlebuch geriet ein

Sluto auf ber naffen ©trafee ins ©chleu»
bern unb prallte gegen einen Saum, too«
bei bie brei gnfaffen aum Seil fchtoere
Serlefeungen erlitten.

3n Surgborf forberte ein Sertehrsunfall
ein Sobesopfer, inbem ein mit überfefetem
Sempo fabrenber Sutomobilift einen Kauf«
mann überfuhr.

2ln ber ©öfchenenalp tourben feefes 3ür=
eher Souriften oon einer Steinlatoine über»
fallen; ein 24jäbriger Softangefteliter tour«
be tätlich oerlefet, ein Segleiter erlitt einen
Seinbruch.

Seim unbewachten Sahnübergang ami«
fefeen ßpfe unb Sarberg ftiefe ein mit oier
Serfonen befefetes Suto mit einem 3ug
aufammen. Sas Sluto rourbe aertrümmert;
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feine Snfaffen tourben berart oerlefet, bafe
eine ©pitalüberfübrung nottoenbig tourbe.

3n Oberbiefebach ftürate ber 58jährige
Sachbecfer 3ohann i)albimamt 00m ©e=
rüft, bas aur Kircfeenrenooation errichtet
mürbe, au Sobe.

3n 3oIlbrücf wollte ein anbertbalbjäb=
riges Ktnb in ben Kinbertoagen, in bem
fich ein fleines Kinb befanb, flettern, wo«
bei es in ber Oeffnung hängen blieb unb
erftiefte.

25 Jahre Bankdirektor
3m Spril biefes 3ubres fonnte 5err

Sireftor ©briften oon ber Serner
ßanbelsbanf bas 3ubiläum feiner 25jäb=
rigen Sätigfeit als Sanfbireftor feiern.

Son alten Seiten würbe fein SMrfen
in lobenber SBeife unterbrich en, unb
umfomehr war man überrafcht, als
man oon feinem Sücftritt oon ber
fieitung ber Serner öanbelsbant hörte,
biefem Sanfinftitut, bem er feit 1921
oorftanb. ©in llngtücfsfall im lefeten
3ahr unb feine golgen bebingteri eine
Sücffichtnahme auf bie ©efunbbeit, aus
welcher nun ber Sücftritt erfolgte. Mit
grofeer ©emiffenbaftigfeit unb ftarfem
Krafteinfafe bat #err Sireftor ©briften im
fiaufe ber 3abre eine gewaltige Srbeit
bewältigt, eine Srbeit, bie fpeaiell in ben
lefeten 3abren nicht leicht war. Sefonbers
biejefete 3eit bellte an bie fieitung eines
feriöfen Sanfunternebmens enorme Sn=
fprüche; aber mit faßlicher llebertegung
bat es f>err Sireftor ©briften oerftanben,
aielficher unb ruhig burch all bie
©chwierigfeiten binburebaufteuem. Ser«
trauen au einem 3nftitut ift etwas ©rofees,
unb gerabe biefes haben bie Kunben ber
Serner ^anbelsbanf je unb je gefunben,
wobei bie fiiebensmürbigfeit im Ilmgang
mit ben ©efcfeäftsleuten ein wefentlicher
gaftor war.

Sber nicht nur in Sanffreifen genofe
5err Sireftor ©hriften burch fein fachliches
Können unb SBiffen grofees Snfehen, oiel«
mehr ftellte er feine Srbeit auch in ben
Sienft ber Sllgemeinheit. ©0 fpielte er
in bernifchen Serfehrsfragen ftets eine
grofee Solle, bie gerabe burch bie initiatioe
îâttgfeit ber Serner hanbelsbanf auf bem
©ebiete bes Seifeoerfehrs unterftrichen
würbe, ©rofees 3ntereffe würbe oon bem
Sitcftretenben auch bem glugwefen entge«

691

gengebracht, unb gerabe im Sorftanb ber
„21lpar", bem er feit beren ©rünbung an«
gehörte, war er 3nitiant unb görberer bes
mobernen Seifeoerfebrs unb ftets beftrebt,
Sern ben internationalen SInfcfelufe im
fiuftoerfebr au fiebern.

23Bir wünfehen bem rücftretenben 3ubilar
oon ^eraen alles ©ute unb hoffen nur,
bafe fich ber ©efunbheitsauftanb oon £>errn
©briften berart beffert, bafe er fein SBiffen
ber Sllgemeinbeit noch lange angebeiben
Iaffen fann. SB. 6.

f FRITZ JORDI
Fontana Martina, das Ruinendorf ob dem

Lago Maggiore, etwa 15 Minuten südwärts
von Ronco sopra Ascona, auf gleicher Höhe
liegend, hatte es Fritz Jordi angetan. Seine
wunderschöne Lage und sein fruchtbarer Bo-
den sollten genutzt werden. So erwarb er
den grössten Teil dieser einst gut bewohnten
und nun verlassenen Bauten vor etwas mehr
als 10 Jahren und hauste dort oben in der
Bergeinsamkeit. Obschon er in Bern wie in
Zürich gut verwurzelt war, wollte er sich im
Tessin eine neue Heimat schaffen. Ach, wie
unendlich viele Schwierigkeiten waren da zu
überwinden! Wie sehr wurde er missverstan-
den! Als Verschwörernest kam Fontana Mar-
tina sogar in den Zeitungen, aber wer den
herzensguten Fritz Jordi kannte, der wusste,
dass keine Gefahr bestund. Sein Kampf ging
immer um das Gleiche : Bessere Tebensver-
hältnisse für Alle und nicht nur Wenige,
Ordnung in das Chaos bringen wollte er, für
Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit setzte er
sich immer und immer wieder ein.

Vor 2—3 Wochen besuchte ich ihn noch
und wie immer steckte er mitten in der
Arbeit. Die Erdbeeren waren reif, das Ge-
müse sollte besorgt werden und ausserdem
gab er, von Hand gedruckt, ein Siedlungs-
blatt heraus, das mit viel Liebe und Sorgfalt
zusammengestellt wurde. Er sah damals nicht
besonders gut aus, aber es dachte doch nie-
mand an ein vorzeitiges Ende, so unendlich
viel war ja noch zu tun Nun fahre ich
von Zürich her mit dem Nachtzug ins Tessin
und vernehme, dass Fritz Jordi am Tage
vorher unerwartet gestorben sei, im Alter von
erst 53 Jahren. Welch ein Schlag! Wenige
Tage lag er im Spital in Locarno. Es zog
ihn aber mit Macht nach Hause, und des-
halb trug man. ihn zurück auf den Berg in
sein Fontana Martina, wo er einen Tag später
ruhig und friedlich einschlief.

So wurde der letzte- Gang angetreten. Män-
ner trugen den schwarzen Sarg durch den
romantischen Fusspfad nach Ronco und von
da nach dem höher gelegenen Bergfriedhof.
Blumen in üppiger Fülle begleiteten ihn und
auch viele Tessiner wollten ihm die letzte
Ehre erteilen. Zwischen schweren, schwarzen
Regenwolken glänzte weit unten der See, hoben
sich die Bergsilhouetten vom Himmel ab und
zuckten Blitze auf. Wie eindringlich war die
Beerdigung inmitten seiner Lieben, auf dem
Land, das er gern hatte, und das ihm zur zweiten
Heimat wurde. Schöne und treffliche Worte
wurden ihm mitgegeben und der Sarg in der
guten Erde wurde mit Blumen zugedeckt. Dann
brach das Wetter los und der Himmel verband
sich mit der Erde, ein mächtiges Gewitter
erfüllte die Gegend, er aber, der Zeit seines
ILebens für die andern gestritten und gelitten
hatte, er hatte nun seine Ruhe. Hoffen wir,
dass aus den Ruinen auf Fontana Martina
seine Ideen und Gedanken Früchte tragen
mögen zu Gunsten aller Schwachen, aller Lei-
denden, aller Suchenden. Dann war sein Le-
ben nicht umsonst und wir sind ihm alle
Dank schuldig.

eduard keller
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Jahren um 7V Prozent zurückgegangen
seien. Die Frage des Wohnungsbaues
wurde aufgeworfen und die Notlage der
Architekten behandelt. Eine Motion um-
reißt die Frage der Einführung des Trol-
leybusses in Bern.

Die Bur gergemeinde beschloß,
ein Terrain an der Stöckackerstraße-Unter-
mattweg für den Bau einer großen Post-
garage der PTT-Verwaltung zu verkaufen.

Ans Berner Stadttheater wurde
als Oberregisseur Walter Brüggmann,
zuletzt Intendant des Großen Schauspiel-
Hauses in Berlin, verpflichtet.

Eine Zunahme der rechtsbrechenden Ju-
gend verzeichnet die bernische Jugend-
a n w altschaft. Die Zahl der angeschul-
digten Kinder stieg von 313 auf 343, jene
der angeschuldigten Jugendlichen von 37g
auf 416. Die Knaben waren mit rund 86
Prozent, die Mädchen mit 14 Prozent an
den Verfehlungen schuld.

Der Großviehmarkt in Bern, der
früher eine große Sache war, ist nun end-
gültig eingegangen. Der Markt am Klö-
sterlistutz wurde 1836 von den Bewohnern
der untern Stadt an diesen Ort verlegt. In
den letzten Iahren kam nur mehr selten
Vieh auf den Markt; letztes Jahr sogar
kein einziges Stück mehr.

Die Wohnungsinspektion nahm
1475 Inspektionen vor, bei denen nicht
weniger denn 132 Wohnungen schlechte
Wohnungspflege aufwiesen. Baulicher
Verfall und bauliche Mißstände, Ungezie-
fer sind weitere Kapitel. Trotzdem muß
zugestanden werden, daß die Wohnungs-
pflege sich bedeutend verbessert hat und
die Wohnungen, namentlich der Altstadt,
schön renoviert wurden.

Der L ä n g g aß l e i st, der mit seinen
rund 1666 Mitgliedern der größte der
Stadt ist, wendete für Speisung und Be-
kkeidung bedürftiger Schulkinder im letzten
Winter 14,666 Franken auf. Daneben wur-
de die Ferienversorgung im eigenen Heim
in Beatenberg unterstützt. Das Lehrlings-
patronat betreut 46 Lehrlinge Und Lehr-
töchter.

In einem Aufruf ersucht die Schul-
direkt ion, bei Straßensammlungen
Abstand von der Mithilfe der Schuljugend
zu nehmen und eine andere Lösung zu
suchen.

Das Pflücken von Lindenblüten,
eine alte Vergünstigung, ist auch dieses
Jahr unter besonderen Vorschriften, die
dem Schutze der Bäume und der Pflücken-
den gelten, wiederum gestattet worden.

Unglücksfälle.
In Mosingen im Entlebuch geriet ein

Auto auf der nassen Straße ins Schien-
dern und prallte gegen einen Baum, wo-
bei die drei Insassen zum Teil schwere
Verletzungen erlitten.

In Burgdorf forderte ein Verkehrsunfall
ein Todesopfer, indem ein mit übersetztem
Tempo fahrender Automobilist einen Kauf-
mann überfuhr.

An der Göschenenalp wurden sechs Zür-
cher Touristen von einer Steinlawine über-
fallen: ein 24jähriger Postangestellter wur-
de tätlich verletzt, ein Begleiter erlitt einen
Beinbruch.

Beim unbewachten Bahnübergang zwi-
schen Lyß und Aarberg stieß ein mit vier
Personen besetztes Auto mit einem Zug
zusammen. Das Auto wurde zertrümmert;
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seine Insassen wurden derart verletzt, daß
eine Spitalüberführung notwendig wurde.

In Oberdießbach stürzte der 38jährige
Dachdecker Johann Haldimann vom Ge-
rüst, das zur Kirchenrenovation errichtet
wurde, zu Tode.

In Zollbrück wollte ein anderthalbjäh-
riges Kind in den Kinderwagen, in dem
sich ein kleines Kind befand, klettern, wo-
bei es in der Oeffnung hängen blieb und
erstickte.

2.5 LâlikcZiràroi'
Im April dieses Jahres konnte Herr

Direktor Christen von der Berner
Handelsbank das Jubiläum seiner 25jäh-
rigen Tätigkeit als Bankdirektor feiern.

Von allen Seiten wurde sein Wirken
in lobender Weise unterstrichen, und
umsomehr war man überrascht, als
man von seinem Rücktritt von der
Leitung der Berner Handelsbank hörte,
diesem Bankinstitut, dem er seit 1921
vorstand. Ein Unglllcksfall im letzten
Jahr und seine Folgen bedingten eine
Rücksichtnahme auf die Gesundheit, aus
welcher nun der Rücktritt erfolgte. Mit
großer Gewissenhaftigkeit und starkem
Krafteinsatz hat Herr Direktor Christen im
Laufe der Jahre eine gewaltige Arbeit
bewältigt, eine Arbeit, die speziell in den
letzten Iahren nicht leicht war. Besonders
die letzte Zeit stellte an die Leitung eines
seriösen Bankunternehmens enorme An-
sprüche; aber mit fachlicher Ueberlegung
hat es Herr Direktor Christen verstanden,
zielsicher und ruhig durch all die
Schwierigkeiten hindurchzusteuern. Ver-
trauen zu einem Institut ist etwas Großes,
und gerade dieses haben die Kunden der
Berner Handelsbank je und je gefunden,
wobei die Liebenswürdigkeit im Umgang
mit den Geschäftsleuten ein wesentlicher
Faktor war.

Aber nicht nur in Vankkreisen genoß
Herr Direktor Christen durch sein fachliches
Können und Wissen großes Ansehen, viel-
mehr stellte er seine Arbeit auch in den
Dienst der Allgemeinheit. So spielte er
in bernischen Verkehrsfragen stets eine
große Rolle, die gerade durch die initiative
Tätigkeit der Berner Handelsbank auf dem
Gebiete des Reiseverkehrs unterstrichen
wurde. Großes Interesse wurde von dem
Rücktretenden auch dem Flugwesen entge-
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gengebracht, und gerade im Vorstand der
„Alpar", dem er seit deren Gründung an-
gehörte, war er Initiant und Förderer des
modernen Reiseverkehrs und stets bestrebt,
Bern den internationalen Anschluß im
Luftverkehr zu sichern.

Wir wünschen dem rllcktretenden Jubilar
von Herzen alles Gute und hoffen nur,
daß sich der Gesundheitszustand von Herrn
Christen derart bessert, daß er sein Wissen
der Allgemeinheit noch lange angedeihen
lassen kann. W. S.

î )0KVI
Dontana lVlartina, das Ruinendorl ob dem

Lago blaggiore, etwa iz blinuten südwärts
von Ronco sopra >kscona, auk gleicber Höbe
liegend, batte es Drit? lordi angetan. Leine
wunderscböne Lage und sein lrucbtbarer Lo-
den sollten genutzt werden. 80 erwarb er
den Avä88ten ^leil âie8er eiri8t Avî kewoünten
und nun verlassenen Lauten vor etwas inebr
al8 iO àûron und Ü3.ii8te dort öden in der
LerAoin8Äindeit. Od8edon er in Lern wie in
Ziüricb gut verwurzelt war, wollte er sieb irn
Dessin eine neue Heimat scbakken. àk, wie
nnendlicd viele Zedwieri^deiten waren da ?n
überwinden! Wie sedr wurde er inÌ88ver8tan-
den! 2kls Verscbwörsrnest kam Dontana lVlar-
tina sogar in den Zeitungen, aber wer den
Ker2ensguten Drià lordi kannte, der wusste,
da.88 deine (5ekadr de8tund. 8ein Xninpk AÌNA
iininer urn da8 (5Ieiede: Ledere Lebender-
dältni88e iür ^.lle und nicdt nur Wenige,
Ordnung in das Lliaos bringen wollte er, lür
Lerecbtigkeit und Wakrbaltigkeit setzte er
8Ìcd irnrner und irnrner wieder ein.

Vor 2—z Wocben besuckte icb ikn nocb
und wie iininer steckte er initten in der
Arbeit. Ois Drdbeeren waren reit, das Le-
inüss sollte besorgt werden und ausserdem
gab er, von Hand gedruckt, ein Liedlungs-
blatt beraus, das mit viel Liebs und Lorglalt
2usaminengestellt wurde. Dr sab damals nickt
besonders gut aus, aber es dackte dock nie-
mand an ein vorzeitiges Lude, so unendlicb
viel war ja nocb 2U tun Nun labre icb
von Türieb der rnit dein dlacdtxuA ÌN8 d7e88Ìn
und vernsbms, dass Drit2 lordi am läge
vorder unerwartet gestorben sei, im iDter von
erst zz labren. Welcb ein Lcblag! Wenige
'Lage lag er im Spital in Locarno. Ds 20g
ibn aber mit lVlacbt nacb Hause, und des-
kalb trug man ibn 2urück aul den Lerg in
sein Dontana lVlartina, wo er einen lag später
rubig und lriedlick einscbliel.

80 wurde der lst/.te Lang angetreten, blän-
ner trugen den scbwarben Larg durcb den
romantiscben Dussplad nacb Ronco und von
da nacb dem böber gelegenen Lergkriedbok.
Llumen in üppiger Dülle begleiteten ikn und
aucb viele Dessiner wollten ibm die letzte
Dbre erteilen. Twiscben scbweren, scbwarxen
Regenwolken glamde weit unten der Lee, Koben
sicb die Lergsilbouetten vom Himmel ab und
2ucktsn L1it2e aul. 'Wie eindriuglicb war die
Beerdigung inmitten ssiner Lieben, aul dem
Land, das er gern batte, und das ibm 2ur 2weitsn
Heimat wurde. Lcböne und trekklicbe "Worte
wurden ibm mitgegeben und der Larg in der
guten Drde wurde mit Llumen 2ugedsckt. Dann
brack das "Wetter los und der Himmel verband
sicb mit der Drde, ein mäcktigss Lewitter
erfüllte die Legend, er aber, der Tsit seines
Lebens kür die andern gestritten und gelitten
batte, er batte nun seine Luke. Dollen wir,
dass aus den Ruinen aul Dontana lVlartina
seine Ideen und Ledanken Drückt« tragen
mögen 2U Lunsten aller Lcbwacben, aller Lei-
denden, aller Zuckenden. Dann war sein Le-
ben nickt umsonst und wir sind ibm alle
Dank scbuldig.

eduard Keller
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Bumps a(s ©tttccfier.

©in Bürger oon© a is ftanb in Sippenseil lange Seit
oor einer sum Srocfnen aufgehängten Söäfcbe unb fab fie im=®

mer unb raieber an. Sie „gtnönbrige" Befißerin ber SBäfcbe
fragte enblicb: „SBas ftofcbt e=fo onerfcijant lang cor minner
SBöfcb suene? Suet me 3' ©ääß offe fä SBöfcb ufbenfe?" —
„3o roääfcbt, gifcbgeli, bi üüs offo tueb=me's seefrfjt mäfcije onb
bann eerfcbt bänft be'fcb uf!"

Su bem feiner Urmücbfigfeit megen befannten SlppenseEer
SIrst Sr. Bieberer fam einft eine Batientin mit einem großen
Kropf. Sa ibr ber Barne „Kropf" su anftößig mar, fagte fie:
„©uete Sag, 5err Softr! Kbönntib br mer nib be ,ti<f fiais'
oertrpbe?" SBorauf ibr ber ,Softr' antmortete: „Su ©bue bu!
SBobee mettifcb benn nachher be ©renb fteiie?"

©}n Seutfcber fragt: „SBarum habt ibr SlppenseEer fo nie=
brige SBobnftuben?" — Sippenseiler: „Sßil mer b'Srenb nib fo
bocb träägeb mie=n=ibr 3' Berlin!"

©in Blenfcb enf r eunb. Sie (sum Sienftmäbcben):
„fiina, ftecfen Sie biefe Boftfarte in ben näcbften Brieffaften!"
— ©r: „Slber grau, bu mirft bocb bas arme Bläbcben megen
einer Boftfarte nicbt bie bref Stocfmerfe nunterfprengen!
Bringen Sie mir menigftens eine gtafcbe Bier mit, fiina!"

Siuftöfung bes Bucbftaben-Kaftens aus Br, 27.
1. SBanb; 2. Sinna; 3. Saunt; 4. ©ose; 5. ©cbo; 6. fiamm;

7. Sara; 8. ©ber; 9. Beib; 10. Solo; 11. Opus; 12. ßaut; 13.
fiabe; 14. Btebl; 15. Ural; 16. Sage; 17. Sais; 18. Sßert; 19.
3bee; 20. Bang; 21. Kern; 22. ©bro; 23. Beft; 24. Ulme; 25.
Borm; 26. Srau; 27. Blaus; 28. Urne; 29. Saar; 30. Saba;
31. Sing; 32. 3mme; 33. ©pos; 34. Bema; 35. ©fei; 36. Befe.
— SBas gelten foil, muß mirfen unb muß bienen. SB a a g
rechte SB ort er: 37. Same; 38. Omar; 39. Soft; 40. ©Ee;
41. Steg; 42. Bote; 43. Blufe; 44. Bage; 45. Sais.

Kreusmorträtfei.
SBaagrecbt: 1. Blauet; 7. 3rrftern; 9. ScbmuEftein;

11. Bacbtraubooget; 13. Stoff in oerbampftem Slggregatsuftanb;
14. eleftrifcb gelabenes Sttom; 15. englifcber Sitel; 17. türtifcb
„.fterr"; 18. Siebesgott; 20. anbänglicb, sunerläffig; 21. Stabt
in Borbfranfreicb; 22. ©eftalt aus 3lias (fjelb mit lauter
Stimme).

Senfreibt: 2. Berorbnung (bes garen); 3. ©nbpunft
einer Umbrebungsacbfe; 4. ©etränf; 5. Behälter; 6. meftlitbes
Banbgebirge ber oberrbeinifcben Siefebene; 8. Bferbemenfcb;
10. ffocblanb in Blittelafien; 12. fiaufleine für Bferbe; 16. Seil
bes Ofens; 17. smeitgrößter gluß 3taliens; 19. ©emäffer; 20.

gemoEte f)anblung.
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Bumps als Glacesier.

EinBürgervonGais stand in Appenzell lange Zeit,
vor einer zum Trocknen aufgehängten Wäsche und sah sie im-^'

mer und wieder an. Die „gwöndrige" Besitzerin der Wäsche
fragte endlich: „Was stoscht e-so overschant lang vor minner
Wösch zuene? Tuet me z' Gääß osse kä Wösch ufhenke?" —
„Io wääscht, Zischgeli, bi üüs osso tued-me's zeescht wäsche ond
dänn eerscht hänkt de'sch uf!"

Zu dem seiner Urwüchsigkeit wegen bekannten Appenzeller
Arzt Dr. Niederer kam einst eine Patientin mit einem großen
Kröpf. Da ihr der Name „Kröpf" zu anstößig war, sagte sie:
„Guete Tag, Herr Toktr! Chönntid dr mer nid de stick Hals'
vertrybe?" Worauf ihr der ,Toktr' antwortete: „Du Chue du!
Wohee wettisch denn nachher de Grend stelle?"

Ejn Deutscher frägt: „Warum habt ihr Appenzeller so nie-
drige Wohnstuben?" — Appenzeller: „Wil mer d'Grend nid so

hoch trääged wie-n-ihr z' Berlin!"

Ein Menschenfreund. Sie (zum Dienstmädchen):
„Lina, stecken Sie diese Postkarte in den nächsten Briefkasten!"
— Er: „Aber Frau, du wirst doch das arme Mädchen wegen
einer Postkarte nicht die drei Stockwerke nuntersprengen!
Bringen Sie mir wenigstens eine Flasche Bier mit, Lina!"

Auflösung des Buchstaben-Kastens aus Nr. 27.
1. Wand: 2. Anna: 3. Saum: 4. Gaze: 5. Echo: 6. Lamm:

7. Tara; 8. Eder; 9. Neid: 1l). Solo; 11. Opus: 12. Laut; 13.
Lade: 14. Mehl; 13. Ural: 16. Sage; 17. Sais; 18. Wert: 19.
Idee; 29. Rang; 21. Kern; 22. Ebro; 23. Nest: 24. Ulme; 25.
Norm: 26. Drau; 27. Maus; 28. Urne; 29. Saar: 39. Saba:
31. Ding; 32. Imme; 33. Epos; 34. Newa; 35. Esel; 36. Netz.
— Was gelten soll, muß wirken und muß dienen. W a a g -
rechte Wörter: 37. Dame; 38. Omar: 39. Dost; 49. Elle;
41. Steg; 42. Note: 43. Muse; 44. Rage; 45. Salz.

Kreuzworträtsel.

Waagrecht: 1. Planet; 7. Irrstern: 9. Schmuckstem;
11. Nachtraubvogel: 13. Stoff in verdampftem Aggregatzustand:
14. elektrisch geladenes Atom: 15. englischer Titel; 17. türkisch

„Herr"; 18. Liebesgott; 29. anhänglich, zuverlässig; 21. Stadt
in Nordfrankreich; 22. Gestalt aus Ilias (Held mit lauter
Stimme).

Senkrecht: 2. Verordnung (des Zaren): 3. Endpunkt
einer Umdrehungsachse; 4. Getränk; 5. Behälter; 6. westliches
Randgebirge der oberrheinischen Tiefebene; 8. Pferdemensch:
19. Hochland in Mittelasien: 12. Laufleine für Pferde; 16. Teil
des Ofens: 17. zweitgrößter Fluß Italiens; 19. Gewässer; 29.

gewollte Handlung.
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